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Neue Krankenhausbauten.
Neubau der Chirurgischen K linik und Prosektur des städt. Krankenhauses in Harburg a. Elbe.

Von M agistratsbaurat Carl L e m b k e , Harburg a. Elbe. (Hierzu 15 Abbildungen.)

Die unaufhörlich fortschreitende Entw icklung 
auf dem- G ebiet des K rankenhausbaues, die 
regelm äßige Bevölkerungszunahm e in S tädten  
m it gesundem  W achstum  und — nicht zu

letzt —  auch die durch die N ot der K riegs- und N ach
kriegszeit hervorgerufene besondere B eanspruchung der 
K rankenhäuser b ring t den deutschen S täd ten  bedeutende 
B auaufgaben in der F ürso rge für letztere.

H ierbei w ird es vielen S täd ten , die aus der V or
kriegszeit im Besitz eines in sich abgerundeten  soge
nannten „Allgemeinem K rankenhauses“ sind, so ergehen, 
daß sie —  wie es die S tad t H arburg  versuch t h a t — 
den w ertvollen A ltbesitz ihres K rankenhauses durch

die M ittel des Umbaues, A nbaues und A ufbaues mit 
den F orderungen nach E rw eiterung und V erbesserung 
in E inklang zu bringen streben. Daß hierbei besondere 
Schw ierigkeiten entstehen, daß diese aber auch zu 
besonderen Lösungen führen können, möge ein Blick 
auf die diesem A ufsatz beigefügten Lagepläne, G rund
risse, Schnitte und A nsichten zeigen (Abb. 1— 15, 
S. 129— 134).

Durch die V orschriften über A nlage, Bau und 
E inrichtung von K rankenansta lten  des M inisters für 
Volksw ohlfahrt vom 30. März 1920 sind für den 
K rankenhausbau gegenüber den vor dem K riege 1914 
bis 1918 geltenden Bestim m ungen erhebliche Erleichte-

Abb. 1. Chirurgische Klinik. M ittelbau Südseite. Arch. M ag.-Baurat L e m b k e ,  Harburg.
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Abb. 2.

Abb. 3.

Abb. 4. Querschnitt v. Neubau d. Chirurg. Klinik. (1 : 400.) 

Abb. 5 (links). L ageplan Chirurg. Klinik. (1 : 1500.)

Abb. 2 (oben). Grundriß 1. u. 2. Obergeschoß (1 : 400.) 

Abb. 3 (Mitte). Grundriß Erdgeschoß. (1 : 400.)
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rungen in den Anforderungen an die Raumabmessungen, die Bedachungsart der Altbauten verlassen werden
bezogen auf die Betteneinheit, eingeführt. Die Be- mußten, wird es verständlich erscheinen, daß sich die
achtung dieser Ersparnisbestimmungen allein führt im Gestaltung des Baukörpers und seiner Einzelformen,
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/ergleich zu den Altbauten zu vollkommen veränderten trotzdem es sich streng genommen um Umbauten
\chsen- und Höhenmaßen. Wenn überdies —  wie handelte, von dem Vorhandenen völlig befreite.
?s hier vorlag —  das Material der Außenwände und Bei dem Neubau der C h i r u r g i s c h e n  K l i n i k
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Abb. 8. Prosektur und Kapellenbau. Mittelbau und K apelleneingang.

Abb. 9. Prosektur und Kapellenbau. Flügelbauten und E ingang für L eidtragende.

erschien dies um so berechtigter, als die Erweiterung 
der bestehenden Klinik auf das doppelte Maß des bis
herigen Umfangs (60 Betten) vorgenommen werden 
mußte. Da mit dieser Vergrößerung gleichzeitig die 
Einrichtung neuer Operationssäle, die den Altbau und 
Neubau zu versorgen haben, angeordnet wurde, ver
legte sich das Schwergewicht der gesamten Bauanlage 
auf die Seite des Neubaues. - Die Angliederung an
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den Altbau, der in einer nach Süden offenen U-Form 
gebildet ist, geschah in der W eise, daß  durch die Ver
mittlung vom Zwischenbauten der Ü bergang in den 
neuen Bauteil gewonnen wird: dieser ist in seiner 
Längsachse von Osten nach W esten gerich tet, und es 
sind ihm in der Mittelachse nach N orden zu die 
Operationsabteilung sowie an den beiden Enden mach 
Süden zu die großen Krankensäle und ihre Liegehallen
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Abb. 10. Chirurgische Klinik. W esteingang. M ännerseite. 

A rch itek t: Mag.-Baurat C. L e m b k e ,  Harburg.
:

Städtisches K rankenhans in Harburg-Elbe.
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H H sM ^fSäg«Geschossen über dem K e U e r g e s d i o ß  entw m kelt
Die Verteilung der einzelnen Raume aut me vc 

schiedenen Geschosse ist aus den 
rissen und Schnitt (Abb. o d i s  o,

Geschosse

Daher mögen folgende ergänzende Erläuterungen 
genügen: Führend waren die Abmessungen La
Sind Gestalt d e r  K r  a n  k  e n - E '-n  z e l  m m  e r 
- D o p p e l z i m m e r  u n d  K r a n k e n s a l e . _

..„/i rinnnoi 7 i mm er nehmen die ganze
Die 

Länge

räum e vorgelagert. Zur V ersorgung bzw. \  orbereitung 
dienen ferner: das N arkosezim m er, Gipszimmer,
Schreibzimmer, Schw esternzim m er und die Arzt- 
wohnung. H insichtlich der E inzelheiten dieser Anlage 
und w eiterer technischer E rläu terungen  sei auf den 
später nachfolgenden A ufsatz über technische D urch
bildung im neuzeitlichen K ranken liausbau  des Dipl.- 
Ino- U. W e k w e r t h ,  der dem  U nterzeichneten 
w ährend der ganzen D auer der B auausführung zur 
Einzelbearbeituing zur V erfügung stand , hingewiesen.

Neben der G estaltung der K rankenzim m er und 
B ehandlungsräum e sind m aßgebend für den inneren

v  1

Abb. 11. Prosektur und Medizinal-Untersuchirngsamt. 
(Lageplan 1 : 1500.)

Abb. 12. Q uerschnitt der Prosektur. 
(1 : 400.)

Neue

K r a n k e n h a u s b a u te n .

Architekt: 
Mag.-Baurat H. L e m b k e  

Harburg-Elbe.

Abb. 13 bis 15. 
G rundrisse 

von Keller-, Erd- 
und I. Obergeschoß 

der P rosek tu r m it Kapelle. 
(M aßstab 1 : 400.)

des Mittelbaues im Erdgeschoß ein: sie sind sämtlich 
nach Süden gerichtet und unmittelbar mit der vor
gelagerten, glasüberdachten Liegeterrasse in Verbin
dung gebracht. Die Krankensäle, in der Größe von 
jeweils zwölf Betten, sind in mehreren Geschossen über
einander in den Flügelbauten angeordnet: sie erhalten 
q.sV estsonne, sind quergelüftet und stehen nach 
^uden zu mit geschlossener Liegehalle oder offener 
Liegeterrasse in Zusammenhang.

t D'em ? P e \ a t i o n s s ä l e  liegen in Höhe des 
eisten Obergeschosses auf der Nordseite des Mittel
baues Dem septischen und aseptischen Operationssaal 
sind die Sterilisations-, Remigungs- und Umkleide-
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Eindruck der Anstalt: die Behandlung der V e r 
k e h r s r ä u m e .  Bequeme Lage, genügende Breite, 
große Helligkeit und gute Durchlüftung der Dielen, 
Flure, Treppenhäuser und Aufzüge wurde überall 
erfolgreich angestrebt.

Krankenhausbauteu sind „technische“ Bauten: die 
Versorgung mit Heizung und W armwasser, Bewässe
rung und Entwässerung, Gas und Elektrizität hat einen 
besonderen Umfang angenommen. W ie leicht zerstört 
«lies gew altige Rohrnetz alle aufgewendeten Be
mühungen, um eine leichte Reinhaltung und gute 
Schalldämpfuimg der Decken und W ände zu erzielen! 
Daneben gilt es, die weitgehenden Forderungen nach
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natürlicher Belichtung und Belüftung m it den ebenso 
w eitgehenden —  aber häufig w iderstrebenden — 
Forderungen  nach W etterschu tz und W ärm eschutz in 
E inklang zu bringen. Und über diesem grundlegenden 
technischen E rw ägungen  darf gerade beim K ranken- 
hausbau nicht versäum t werden, daß ein bedrückender 
„A nsta lts“-C harak ter verm ieden w ird und R aum 
eindrücke geschaffen w erden, die dem K ranken T rost 
und den W illen zur Genesutng verm itteln.

In gleicher W eise w ar es bei der G e s t a l t u n g  
d e s  Ä u ß e r e n  der Chirurgischen K linik das Be
streben, eine freundliche Lebensbejahung zum A us
druck zu bringen. Die Form gebung ist auf den Gegen
satz zwischen der flächigen Behandlung großer ruhiger 
B acksteinflächen (blaue O ldenburger Kliniker), d ie nur 
an den M ittelfenstern der Südseite (Abb. 1, S. 129) und 
an den Türum rahm ungen der Ost- und W estseite 
(Abb. 10, S. 133) einer reichen G liederung unterw orfen 
sind, und der kräftigen  M odellierung der in steinm etz- 
mäßig bearbeitetem  V orsatzbeton (M uschelkalk — 
Steinputz) ausgeführten  H auptgesim se und Liegehallen- 
V orbauten aufgebaut. Zwischen beiden G egensätzen 
der Form , des B austoffes und der F arbe verm itteln  die 
sparsam  aber bedeutungsvoll angebrach ten  bildhaue
rischen Z utaten: die Betonung der M ittelachse der 
Südseite durch den zur Speisung des H ahnes — des 
Sinnbildes des G ottes der H eilkunst —  herbeieilenden 
K naben (Bildhauer Ludw ig K u m s t m a n n ,  H am 
burg) und die B ekrönung des E inganges zur F rauen- 
nnd M ännerabteilung durch die kartouchenum rahm ten 
G estalten  eines M ädchens und eines K nabens (Bild
hauer O skar E. U l m e r ,  Ham burg).

Bei dem N eubau der P r o s e k t u r  des s täd ti
schen K rankenhauses w ar die A bhängigkeit von dem 
vorhandenen A ltbau in noch stärkerem  Maße gegeben, 
da  bei der B eschränk theit des zur V erfügung stehenden 
P latzes (vgl. L ageplan  Abb. 11, S. 134) gleichzeitig m it 
den M itteln des Umbaues, A nbaues und A ufbaues ge
arb e ite t w erden m ußte. N ach dem gestellten  B au
program m  g a lt es, drei H auptforderungen zu genügen: 
den Bedürfnissen der eigentlichen P rosek tur, denen 
des M edizinaluntersuchungsam tes und denen der 
Leichenaufbew ahrung, der Leichenaufbahrung und der 
Leichenfeier. D a diese drei Betriebe wohl m it innerer 
V erbindung, andererseits aber m it völliger räum licher 
T rennung anzuordnen w aren, m ußte ihrer L a g e  u n d  
Z u g ä n g l i c h k e i t  besondere A ufm erksam keit ge
widm et w erden:

Von der vorüberfülirenden S traße her besteh t ein 
unm ittelbarer Zugang für die Ö ffentlichkeit zu dem 
M edizinaluntersuchungsam t. E in m ittelbarer Zugang 
von der S traße —  verm itte lt durch einen vorgelagerten  
Ehreuhof, der die A ufstellung des Leichenw agens und 
größeren Gefolges g e s ta tte t — ist fü r die K apellen
besucher und —  von dieser g e tren n t —  für die Leid
tragenden  und  den P asto r vorgesehen. D agegen 
liegen auf der Seite des K rankenhausgrundstücks 
—  also der Ö ffentlichkeit n ich t zugänglich — die E in
gänge für die die P rosek tu r aufsuchenden Ärzte, den 
inneren B etrieb, die E inlieferung der Särge und die 
E inlieferung der V erstorbenen.

Die V e r t e i l u n g  der R äum e der P rosek tu r, des 
M edizinaluntersuchungsam tes und der K apelle mit 
ihren N ebenräum en ist im einzelnen aus den bei- 
gefügten  G rundrissen und Schnitten  (Abb. 12 bis 15, 
S. 134) ersichtlich. Die eigenartige, u n te r A usnutzung 
der Räum e des A ltbaues (vgl. G rundriß des K ellers 
und E rdgeschosses) en tstandene V erbindung und T ren
nung der einzelnen A bteilungen is t ihrer B enu tzungsalt 
in w eitgehendem  Maße entgegengekom m en. In der 
G estaltung  des B aukörpers h a t sich das in der W eise 
ausgepräg t, daß einem zw eigeschossigen K ernbau, der 
nach Süden zu im E rdgeschoß den Seziersaal und im 
O bergeschoß den m ikroskopischen U ntersuchungsraum  
enthält, nach N orden zu der eingeschossige K apellen
bau vo rge lagert ist. Den Ü bergang zwischen beiden 
stellen die schm alen zw eigeschossigen F lügelbauten  
her, welche im E rdgeschoß die A nnahm eräum e des

M edizinaluntersuchungsam tes bzw. N ebenräum e der 
Kapelle enthalten , w ährend im Obergeschoß der 
A rbeitsbetrieb des U ntersuchungsam tes hier seinen 
Ausgangs- und E ndpunk t findet.

Bei dem i n n e r e m  A u s b a u  der P rosek tu r ist 
in technischer H insicht dem Seziersaal und dem 
Leichenkeller, w orüber in dem nachfolgenden Aufsatz 
das W esentliche g esag t wird, in form aler H insicht der 
Kapelle und dem A ufbahrungsraum  besondere Sorgfalt 
gew idm et w orden.

Der K a p e l l e  ist bei einer Breite von 6 m und 
einer Länge von 1 2 m eine lichte Höhe von 5 ,5 0 m 
gegeben. G egenüber der als lichtgebende F läche aus
genutzten  Längsaußenw and ist die um drei Stufen 
erhöhte A ltarnisehe ausgespart, die den Zugang zu den 
A ufbahrungsräum en verm ittelt. Der Fußboden der 
Kapelle und der A ltarnische is t gleich den genannten 
S tufen aus dunkelrotem  K unststein  hergestellt. Die 
W ände und Decken sind m it g la ttem  Gipsputz über
zogen und an  der E infassung der A ltarnisehe, den 
F enster- und Türgew änden s ta rk  gegliedert. Die 
Verglasung der F enster is t  in liebten gelben und 
grauen Tönern gehalten  und durch Brand m it Schw arz
lo t gedäm pft. Die A usm alung des Kapellenraum es, 
welche nur an der k räftig  gegliederten T rägerdecke 
und in der Behandlung der A ltarnische form al belebt 
ist, lag in den H änden des Malers D. W. B. B ernhard 
H o p p ,  H am burg. Der A ltar und das K apellengestühl 
sind in dunkel behandeltem  N ußbaum  gehalten. Die 
D eckenbeleuchtung der Kapelle und die W and
beleuchtung der A ltarnische sind nur auf die W irkung 
von Glas m it geringer Z utat von vernickeltem  Messing 
berechnet.

Die äußere Erscheinung der P rosek tu r zeigt nach 
der S traßenseite einen kubisch gegliederten  Baukörper, 
dessen m ittlerer niedriger K apellenbau seitlich durch 
zwei pylonenartig  geform te hohe F lügelbauten  um 
rahm t ist. Der E rn s t dieser strengen architektonischen 
H altung w ird gem ildert durch die V erw endung der 
Farbe: hellgelbe K unststeingesim se geben den oberen 
w agerechten  Abschluß der in tiefem  D unkelro t ge
haltenen Edelputzflächen, w ährend die reich gegliederten 
U m rahm ungen der K apellenfenster und  die schlicht 
gegliederten Fenstergew ände der F lügelbauten  grauen 
Steinputz m ittlerer H elligkeit zeigen. Die M ittelachse 
der K apelle ist in H auptgesim shöhe durch einen 
k räftig  gegliederten K ubus aus T uffstein  (Bildhauer 
Ludwig K unstm ann, H am burg) betont, um dem 
K apelleneingang eine bedeutende und bedeutungsvolle 
Bekrönung sowie der Umrißlinie der V orderansicht die 
erforderliche Belebung zu geben (Abb. 8, S. 132).

A n sachlichen A ngaben seien noch aufgeführt: 
Entw urf, B earbeitung der E inzelheiten und Oberleitung 
der B auausführung: M agistratsbaurat Carl L e m b k e ,  
H arburg  a. d. Elbe, M itarbeiter: Dipl.-Ing. U. W e k -  
w e r t l i , Arch. F . S i x t u s  und H.  M ö l l e r ,  B au
leitung: Dipl.-Ing. W e k w e r t h  und die H erren
K n o r r  e und S c h e n k .  —  Bauzeit: Chirurgische 
K linik 14 M onate, P rosek tu r 10 Monate. — B aukosten: 
Chirurgische K linik rd. 500 000 M. bei einer Ü ber- 
teuerung  gegenüber den V orkriegspreisen von rd. 
80 v. H., P rosek tu r rd. 122 000 M. bei entsprechender 
überteuerung  von rd. 75 v. H. —  A usführende U nter
nehm er: M aurer-, Zimmer- und B etonarbeiten  die 
F irm en A ugust Prien, H arburg , und H. C. H agem ann, 
H arburg ; O perationssaal: E isenkonstruk tionen  der
F enster H. C. Eggers, H am burg, V erglasung K röplin 
& Solm, H am burg, E inrich tung  Lautenschläger, Berlin, 
K acheln Villeroy u. Boch; K rankenaufzüge G. A. Koch, 
H am burg; Installa tion  O tto H errm ann jun., H arburg ; 
Heizung Lengeniann & Eggers und  M ackensen N achflg., 
beide in H arburg . Säm tliche übrigen H andw erker
arbeiten  w urden von H arburger H andw erksm eistern  
ausgeführt.

E inen w esentlichen A nteil an  dem Gelingen eines 
K rankenhausbaues —  w esentlicher als bei vielen anderen  
B autypen  —  tragen  sowohl durch die A ufstellung des 
Bauprogram m s als auch durch  die K lärung  der unend-



lieh Vielen Einzelfragen die leitenden Ärzte Es wird 
daher -ern  der Pflicht genügt, dem Direktor des 
Städtischen Krankenhauses und Leiter der ^ m u r^  
gischen Abteilung, Herrn Oberarzt Dr. G. K ong , 
dem Leiter der Prosektur, Herrn Prosektor Dr. med. 
R. Zimmermann, auch an dieser Stelle den D ank des

A R i akf h s c Uh rUiSf t :  Die vorstehend geschilderten
Bauten zeigen eine aus dem Gegebenen sehr geschickt

entw ickelte G ruiidrißaiiordnung und sind dabei vorbild
lich in der M aterialbehandlung sowie in der k raftvo ll
schlichten sachlichen und doch n ich t langw eiligen Ge
sta ltung  der Baum assen wie der E inzelheiten. Die 
S tad t H arburg kann  sich g lück lich  schätzen, einen so 
feinsinnigen, im besten Sinne m odernen A rchitekten  als 
B aurat z°u besitzen, der die heim ischen T raditionen in 
der E rfüllung neuer A ufgaben lebendig fortentw ickelt.

B 1 u n c k.

Vermischtes.
Der Verband der Baumeister Österreichs h ä lt vo rau s

sichtlich seine nächste D e l e g i e r  t e n t a g u n g im Monat 
März d J . in Innsbruck ab. D er H au p tp u n k t dei T ages 
Ordnung- w ird die Schaffung des R eichsarbeitgeberbundes 
für das gesam te Baugew erbe sein. —

Literatur.
Schwäbisches Heimatbuch. H erausgegeben vom  Bund 

für Heim atschutz in W ürttem berg  und H ohenzollem  (Band 
11 und 12). S tu ttg a rt 1925/1926. V erlag von  J. W eise.
Preis: je 3 M. — _ , „

Zwei inhaitreiche Bände, die ein erfreuliches Zeugnis 
sind für die mannigfaltigen frischen Kräfte, die daran ar
beiten, das Wertvolle der Heimat in Natur und Kunst der 
Bevölkerung wieder lieb und vertraut zu machen. Sie 
werden dazu beitragen, daß der Heimatschutz, der leidei 
noch immer die Sache Weniger ist, allmählich zur Volks- 
sache wird. Eine wahre moderne Kultur kann sich nui 
entwickeln, wenn die Verbindungen mit unsrer reichen 
Vergangenheit nicht abgebrochen werden, sondern wenn 
das lebensfähige Alte mit dem Neuen organisch zu einer 
neuen harmonischen Einheit verschmolzen wird. — Bl.

Moderne Architektur in Dänemark. Zeitschrift für 
Architektur und dekorative Kunst. Akademischer Archi
tektenverein in Dänemark. Redaktion: Kay F i s k e r. Ge
druckt in Bianco Lunos Druckerei. Kopenhagen 1925. 
63 S. Gr. 4°. Preis geh. 6 M. -—

Das vorliegende Heft enthält mit wenigen Ausnahmen 
Arbeiten noch lebender dänischer Architekten aus den letz
ten Jahren und zeigt in einer nicht systematischen sondern 
mehr zufälligen Auswahl eine Reihe von Lösungen ganz 
verschiedener Aufgaben sowohl repräsentativer wie bürger
licher Art. Alle veröffentlichten Arbeiten zeigen aber eine 
hohe künstlerische Kultur und sind in ihrer sachlichen 
schlichten und dabei feinfühligen Art durchaus vorbildlich. 
Anknüpfung an die alten Meisterwerke erscheint bei den 
dänischen Architekten als selbstverständliche Voraus
setzung ihres Schaffens. Gute Photographien und Zeich
nungen ergänzen sich vortrefflich. — Bl.

Personal-Nachrichten.
Berufungen und Ernennungen. Der o. Prof. an der 

Universität Tübingen, Dr. Paul Johannes B e g e r .  ist zum
o. Prof. an der Techn. Hochschule Hannover ernannt 
worden. —

Jubiläen.
Hermann Billing 60 Jahre. Am 7. d. M. konnte der 

Architekt B. D. A. Oberbaurat Dr. - phil. h. c. Hermann 
Billing, o. Professor an der Architektur-Abteilung der 
Techn. Hochschule zu Karlsruhe, seinen 60. Geburtstag 
feiern; und auf den 17. d. M. ist von künstlerischen Ver
bänden, Schulen und Freunden eine festliche Veranstaltung 
zu seinen Ehren vorgesehen, ein Zeichen von der W ert
schätzung, die er sich als Künstler, Lehrer und Mensch in 
weiten Kreisen, vor allem seiner badischen Heimat, erfreut 
in deren Dienst er vorwiegend seine Kraft gestellt hat.

In Karlsruhe geboren, besuchte er dort das Real
gymnasium, später die Kunstgewerbeschule und das Poly
technikum und trat bald unter den jüngeren Architekten 
durch seine besondere Begabung, durch eine freie Auf
fassung und selbständige Durchdringung der von ihm ge
schaffenen privaten und öffentlichen Bauten hervor. Im 
Jahre 1903 wurde er als Professor an die Karlsruher 
Akademie der bildenden Künste berufen, die damals erst 
eine Abteilung der Architektur neu schuf, später an die 
Architektur-Abteilung der Techn. Hochschule daselbst

Wer die „Deutsche Bauzeitung“ bis in das Ende des 
v / - g« n tJ1al!rhunderts wirückblättert, kann aus zahlreichen 
Veröffentlichungen auch den Entwicklungsgang des 
Künstlers verfolgen, die fortschreitende Abklärung seines 
Schaffens, die mehr und mehr klassizistischer Richtung 
vornehmer Ruhe und Einfachheit zuneigt, dabei aber me 
eine starke personhehe Note vermissen läßt. Wie schon er- 

«ein Schaffen vornehmlich auf das 
Badische Land. I on den ausführlichen Veröffentlichungen
136

in unserer Zeitschrift weisen wir namentlich auf die 
H ä u s e r  g r u p p e  an der Baisch- und Stefanienstraße in 
Karlsruhe hin (1904, S. 477), auf die K u n s t  h a l l e  in 
Mannheim am Friedrichsplatz, ein Gegenstück zur Bruno 
Schmitz’schen Stadthalle (Rosengarten) (1907, S. 461), auf 
das K o l l e g i e n  g e  b a u  d e  in Freiburg i. Br., das ihm 
den Ehrendoktor eintrug, auf seinen mit V. V i 11 a 1 i 
gemeinsam verfaßten Entwurf zum E m p f a n g s 
g e b ä u d e  d e s  K a r l s r u h e r  B a h n h o f e s  (1919, 
S. 1 ff.), dem der höchste Preis in diesem Wettbewerb, aber 
nicht die Ausführung zuteil wurde, und aus späterer Zeit 
auf seine schönen Entwürfe zur B e b a u u n g  d e s  
E t t l i n g  e r t o r p l a t z e s  in Karlsruhe (1926, „Stadt und 
Siedlung“, Nr. 15, S. 113 ff.). Besonders bemerkenswert 
ist ferner von außerhalb Badens geschaffenen Werken die 
künstlerische Ausgestaltung der W e s e r b r ü c k e i n  Bremen 
(1900, S. 445) sowie der Erweiterungsbau des R a t h a u s e s  
in Kiel, wo selbst ihm die sehr schwierige Aufgabe zuteü 
wurde, dem alten Bau ein neuzeitliches Glied einzufügen, 
das der Künstler auch hier als solches gestaltete und da
durch gerade eine Schöpfung von besonderer Eigenart und 
besonderem Reiz hinstellte. Es ist das nur eine kleine Aus
lese aus der Reihe der verschiedenen Schöpfungen des Bau
künstlers, die alle besonders charakteristisch für sein 
Schaffen und seine Eigenart sind.

Wir wünschen dem Künstler, daß ihm noch manches 
Jahr erfolgreichen Schaffens vergönnt sei. — — Fr. E. —

W ettbew erbe.
Einen Wettbewerb zur Erlangung von Vorentwürfen 

für den Neubau einer höheren Schule in Kassel an der 
Regenten-, Heer- und Aschrottstraße wird unter den Archi
tekten der Stadt Kassel mit Frist zum 20. April ausge
schrieben. Außerdem sind zur Teilnahme Prof. Bonatz, 
Stuttgart, Prof. Tessenow, Berlin, und Prof. Bestelmeyer, 
München, eingeladen. An Preisen sind ausgesetzt: I. Preis 
von 8000 M., II. Preis von 5000 M., III. Preis von 4000 M., 
IV. Preis von 3000 M. 3 Ankäufe zu je 2500 M. Im Preis
gericht die Herren: S tadtrat Prof. S a u t t e r ,  Stadtrat, 
Reg.-Baurat M o r i n ,  Stadtbaurat L a b e s ,  sämtlich in 
Kassel; Prof. R o t h ,  Dainnstadt, Prof. C a e s a r ,  Karls
ruhe, Architekt H o g e r ,  Hamburg. Ersatzpreisrichter Reg.- 
und Baurat B e y e r ,  Kassel. —

In dem Ideenvvettbewerb für die Erbauung eines Tele
graphen- und Finanzamtes in Mainz ist nachzutragen, daß 
auch diejenigen Architekten, die in Hessen und Hessen- 
Nassau geboren sind, aber außerhalb dieser Gebiete wohnen 
und deutsche Staatsangehörige sind, zugelassen sind. —

Preisaufgaben zum Schinkel-Fest 1928. Unter den Mit
gliedern des Architekten- und Ingenieurvereins zu Berlin 
ist folgender W ettbewerb miit Frist zum 2. November 1927 
ausgeschrieben:

a) H o c h b a u. E n t w u r f z u e i n e r h e r r s c h a f t -  
l i e h e n  G u t  s a n 1 a g e.

b) W a s s e r b a u .  E n t w u r f  e i n e s  S t r a ß e n -  
t u n n e 1 s u n t e r  d e r  H a v e l  b e i  G a t o w .

c) E i s e n b a l i  n b a u .  H e r s t e l l u n g  e i n e r  
f e s t e n  E i s e n b a h n v e r b i n d u n g  z w i s c h e n  d e m 
F e s 11 a n d e u n d  d e r  I n s e l  R ü g e n .

Die näheren Bedingungen für den Wettbewerb und der 
Wortlaut der Aufgaben sind unentgeltlich, die Unterlagen 
gegen Erstattung der Selbstkosten zu a) 2 M., zu b) 3 M., 
zu c) 10 M. von der Geschäftsstelle des Vereins. Berlin W 8, 
Wilhelmstraße 92/93, zu beziehen. —

Berichtigung.
Umbau Sladttheater Hamburg. (Nr. 6 vom 19. 1. 1927.)

Die Siemens-Bauunion, Bln.-Siemensstadt, teilt uns mit, daß 
ihr von der Firma W ayss & Freytag die Wasserhaltungs- 
aibeiten übertragen wurden und daß diese demgemäß auch 
von der Siemens-Bauunion ausgeführt worden sind. —

Inhalt: Neue Krankenhausbauten. — Vermischtes. — Lite
ratur. Personal-Nachrichten. — Jubiläen. — Berichtigung.—
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